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Die von dieſen beiden Sätzen geformten Sterne brennen ihrer in —

tenſiv blauen Färbung wegen nicht ſehr raſch und würden ſich zu lang⸗
ſam entzünden , daher man eine Art Anfeuerung von der ähnlichen
Farbe , aber viel lebhafter brennend verfertiget , deren man ſich zu dieſen
und ähnlichen Leuchtkugeln oder Sternen als Streupulver bedienen kann .

Nro . 18. Streupulver zu den blauen Leuchtkugeln und Sternen .

Chlorſaures Kali 18 Theile , Engliſches Kupferblau 3 Theile ,

Schwefelblumen 9 — Kupfergold 1Theil .
Cuprum arsenicum 3 —

Dieſer Satz brennt ziemlich raſch , entzündet deßhalb die damit be⸗

ſtreuten Leuchtkugeln und Sterne ſchnell über und über , worauf ſie ohne
Anſtand fortbrennen und eine herrliche tiefblaue Faͤrbung zeigen .

§. 13 . Sechste Gruppe .

Noch neunzehn Vorſchriften zu ausgezeichnet gutem Dlaufener , die
etwas raſcher brennen .

Nro . 1.

Chlorſaures Kali 12 Theile , oder 12 Theile oder 12 Theile ,

Schwefelblumen 6 — — 6 — — 6 —

Cuprum oxydatum carbo -

nicum 2 — — 2 — — 2 —

Engliſches Kupferblau 4 — — 5 — — 6 —

Mercurius dulcis 1 Theil , — 1 Theil , — 1 Theil .
Dieſen Satz kann ich meinen Leſern als mehrfach erprobt empfeh⸗

len ; er diente mir häufig dazu , die wohlfeilen Sätze des §. 11 . zu ver⸗

beſſern , wenn die Färbung zu hell war . In Hülſen geſtopft machen

ſich dann jene Sätze auch nicht übel . Dieſer Satz verträgt ſehr gut
das Anfeuchten und Formen .

Nro . 2. Blaufeuer mit phosphorſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth . §. 36 . )

Chlorſaures Kali 24 Theile , oder 24 Theile , oder 24 Theile ,

Schwefelblumen 12 — — 12 — — 12 —

Cuprum phosphoricum

oxydatum 3 — — 4 —

Cuprum oxydatum ecarbo -

nicum 2 — — —

Mercurius dulcis 1 Theil , — dhe
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Nro . 3. Blaufeuer mit arſenikſaurem Kupferoryd . ( Erſte Abth , §. 34 . )

Chlorſaures Kali 24 Theile , oder 24 Theile , oder 24 Theile ,

Schwefelblumen 12 — — 12 — — 12 —

Cuprum arsenicum 3 — — 3 — — 3 —

Cuprum oxydatum carbo -

nicum 2 * 3 —— — 63 — —— 8 —

Mercurius dulcis 3 — — 3 — 3 —

Nro . 4. Blaufeuer mit kohlenſaurem Kupferlaſur in blauen Kryſtallen .

Chlorſaures Kali 18 Theile , oder 18 Theile , oder 18 Theile ,

Schwefelblumen 9 — — 9 — — 9 —

Mit Kalkwaſſer gefälltes
Kupferoxyd 3 — — 3 — — 30

Kupferlaſur 5 — — 6 — — 7 —

Calomel 1½ Theil , — 1½ Theil , — 1½ Theil .

Ueber den Kupferlaſur in blauen Kryſtallen , ſiehe erſte Abth . §. 33 .

Nro . 5. Blaufeuer zu Sternen , kleinen Sonnen und Körnern ; nach Chertier a.

Chlorſaures Kali 34 Theile , oder 30 Theile , oder 26 Theile ,

Schwefelblüthen 14 — — 14 — — 13 —

Engliſches Kupferblan7 — — 5 7⁴³ —

Arſenikſaures Kupferoydd 3 — — 3 33

Calomel 2 — — 2 —

Nro . 6. Desgleichen , nach Chertier b.

Chlorſaures Kali 64 Thle . od . 50 Thle . od . 64 Thle . od . 64 Thle .

Schwefelblüthen 30 — — 22 — — 30 — — 30 —

Engl . Kupferblau

erſter Qualität 16 — — 14 — — 20 — — 24 —

Arſenikſaures Kupfer 4 — — 8 — — 8 — — 8 —

Calomel 4 — — 4 — — —

Nro . 7. Blaufeuer zu Theaterflammen .

Die ſo eben beſchriebenen Sätze ſind zwar von ziemlich ſchöner

Färbung , doch zeigt ſich das Blau nicht ſo dunkel , wie man es zu die —

ſem Gebrauch gerne haben möchte , und hat zu wenig Reflex . Ich

habe als Theaterflamme folgende Vorſchrift noch als die beſte befunden .

Chlorſaures Kali 15 Theile , Phosphorſaur . Kupferoryd 1 Theil,

Schwefelblumen 5 — Calomel —

Engliſches Kupferblau 8 —
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Und hiermit wollen wir unſere blauen Sätze beſchließen , im Allge⸗
meinen aber den geneigten Leſer erſuchen , nur alle Präparate in gu⸗
ter Qualität und hübſch trocken anzuwenden , ſich nöthigen Falls der

Hülfsſätze namentlich bei den geringeren Vorſchriften im §. 11 . zu be⸗

dienen , ſo wird gewiß Alles nach Wunſch gelingen .

Neueſte Compoſition zu einem ſehr vorzüglichen blauen Lichterſatz .

Chlorſaures Kali 12 Theile , Schwefel 4 Theile ,

Bergblau 4 — Schwefelzinn 1 Theil .

Ein ganz neuer Satz zu blauen Leuchtkugeln iſt :

Chlorſaures Kali 4 Theile , Baſiſch ſalpeterſaur . Kupfer 2 Theile .

Milchzucker 2 — Calomel ½ Theil .
Den Uebergang von den blauen auf die rothen Flammen bildet

das ſogenannte Lila - Violett und Carmoiſin , wovon wir in folgendem
Abſchnitt reden wollen .

Sum Schluß über das Blaufeuer .

Nachdem der berühmte Pyrotechniker Martin Websky in ſeinem

vortrefflichen Werke über Luſtfeuerwerkerei eine große Menge ähnlicher
für die Wiſſenſchaft allerdings intereſſanter Vorſchriften zu Blaufeuer

mitgetheilt , und zum Theil , wie wir in dem Anhang ſehen werden , ſehr
aus gezeichnete Sätze componirt hatte , kommt derſelbe im Jahr 1846

am Ende auf zwei Sätze zurück , die an Wirkung zwar ſehr ſchön ſind ,
aber doch unter ſeinen Compoſitionen für Blaufeuer nicht die allervor —

trefflichſten , jedoch wie er glaubt , die am wenigſten giftigen oder gefähr⸗

lichen ſeyn mögen . Er ſagt : Ich habe nachgehends gefunden , daß zur

Daxſtellung blau brennender Lichtchen und Leuchtkugeln mittelſt Kupfer⸗

ſalzen mehrere der von mir angewendeten Subſtanzen entbehrlich ſind .

Zu dieſen entbehrlichen Subſtanzen zähle ich insbeſondere das ar⸗

ſenikſaure Kupfer und den Sublimat , welche beide Salze man we —

gen ihrer großen Giftigkeit , erſteres namentlich wegen des bei der Ver —

brennung des Satzes entſtehenden , höchſt ſchädlichen Dampfes möglichſt
vermeiden ſollte . Der Sublimat macht nebenbei auch immer die Be⸗

ſorgniß rege , unter gewiſſen Umſtänden Veranlaſſung zu einer Selbſtent⸗

zündung des Satzes geben zu können , weil er ſauer reagirt und mit

den Alkalien gerne Doppelſalze bildet , wodurch eine Reaction auf das

in den blauen Flammenfeuerſätzen unentbehrliche chlorſaure Kali ſtatt

finden , und eine Selbentzündung des Satzes möglich werden kann .

Salmiak und phosphorſaures Ammoniak , welche beide Salze in den

K
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blauen Sätzen Anwendung finden *) , ſind für die praktiſche Anwendung

ebenſo verwerflich , einestheils darum , weil ſie Feuchtigkeit anziehen , an⸗

derntheils darum , weil ihre leichte Zerleglichkeit ebenfalls Veranlaſſung

zu Selbſtentzündungen des Satzes geben kann ; ein Gleiches gilt von

dem ſchwefelſauren Kupferoxydammoniak .

Außer dem Bergblau ſind die anderweitigen von mir fruͤher in

Anwendung gezogenen Kupferſalze für die Darſtellung der blauen Farbe

ebenfalls entbehrlich . Man erreicht mit Bergblau allein vollkommen ,

was man überhaupt in der Darſtellung der blauen Farbe in praktiſch

zweckmäßiger Beziehung , bis jetzt zu erreichen im Stande war .

Für Lichtchen iſt nach meinem Dafürhalten ohne Tadel :

Ein gefahrloſer Satz zu blauen Lichtern oder Lanzen .

Chlorſaures Kali 4 Theile , Salpeter 1 Theil ,

Bergblau 1 Theil , Milchzucker 2 Theile .

Calomel 4 Theile ,

Dieſer Satz giebt eine ziemlich reine , ſchön blau gefärbte Flamme
und putzt ſich ſehr gut . Für Leuchtkugeln iſt dieſer Satz zu faul , da⸗

gegen nachſtehender für Leuchtkugeln ganz ſchön von reiner und genü⸗
gend tiefer Färbung :

Chlorſaures Kali 16 Theile , Schwefel 7 Theile ,

Bergblau 7 — Calomel 1 Theil .
Man ſetzt ein Procent Gummi , in Waſſer aufgelöst , als Bindungs⸗

mittel zu.

Wenn wir uns mit Websky blos auf dieſe beiden ſehr vorzügli⸗
chen Sätze mit Bergblau beſchränken wollen , ſo vereinfachen ſich aller —

dings die Materialien zum Blaufeuer ſehr , und wir haͤtten höchſtens
noch folgende Compoſttion zu einem ebenfalls recht guten blauen Trei⸗

beſatz für Raketen und Räder , wovon aber erſtere ſehr vorſichtig und

nicht zu ſtark über einen Dorn geſchlagen werden müſſen , nöthig , um

alle bei einem Feuerwerk vorkommenden Stücke , auch wenn es gewünſcht
wird, in gutem Blaufeuer darſtellen zu können .

Zu Raketen hohl geſchlagen . Zu maſiven Rädern als Doppelſatz .

Chlorſauxes Kali 12 Theile , 14 Theile ,

Bergblau 5 — 5 —

Schwefel 4 — 5 —

Schwefelzinn 1 Theil , —

Calomel 2 Theile , 1 Theil .

*) Vergleiche den Anhang zu dieſer Abthellung .
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Wenn aber dieſe Saͤtze gut ausfallen ſollen , ſo muß das Kupfer⸗

präparat , was unter dem Namen Bergblau im Handel zu bekommen

iſt, ächt , und von der hierzu erforderlichen Qualität ſeyn , ſonſt thut es

wohl am Ende gar keine oder nur eine ſehr unvollkommene Wirkung .
Das Bergblau bekommt man in den größeren Farbwaarenhandlungen
unter dem Namen engliſches Bergblau erſter Qualität in der Regel
immer vollkommen rein . Der lateiniſche Name iſt coeruleum monta -

num , eine ſehr zarte und feine blaue Malerfarbe , deren chemiſche Be —

ſtandtheile zwar bekannt ſind , denn ſie iſt nichts anderes als kohlenſau —
res Kupfer , deren ganz eigenthümliche Darſtellungsart aber bis jetzt

noch Fabrikgeheimniß einiger großen engliſchen Fabriken iſt . Es iſt
von uns ſchon im erſten Theile als Kupferblau beſchrieben . In den

Kupfererzen kommt daſſelbe Salz als ſchöne dunkelblaue Kryſtalle von

der Natur gebildet vor , welche man Kupferlaſur nennt , oft erſcheint es

aber auch in lockerer Geſtalt als natürlich blaues Kupferoryd in den

Kupferbergwerken und weil man es als Malererde faſt in allen Kupfer⸗

bergen antrifft , hat man ihm den Namen Bergblau gegeben . Oft iſt
es mit Thon , Kreide oder anderer Erde verunreinigt , dann iſt es für

Feuerwerkerei unbrauchbar . Iſt ihm Kalk beigemiſcht , ſo heißt es ar⸗

meniſcher Stein . Hermbſtädt giebt eine Bereitungsart des künſtlich fa⸗
bricirten Bergblau ' s in der Kameralchemie S . 652 . an . Das natür⸗

liche Bergblau , welches zu unſerem Gebrauch weniger dient , kommt häu⸗

fig aus Tyrol und dem Innthale bei Schwatz , wo man es in Kalk —

gebirgen auf ſilberhaltigen Kupferpfahlerzen findet und aus blauem

Ocher gewinnt . Die K. K. Bergwerksproduktenverſchleißdirektion läßt
es ſorgfältig ſortiren , mahlen , ſieben und ſchlemmen , dann wird es ohne

künſtliche Zubereitung in 5 Sorten zum Verkauf geliefert , nämlich :

t ) fein Hochbergblau , das Pfund zu 5 Gulden , Y fein Mittelblau ,

das Pfund zu 3 fl. 30 kr. 3 ) feine hochblaue Bergaſche , das Pfund

zu 2 Gulden , Y) feine mittelblaue Bergaſche , das Pfund zu 1 fl . 30kr .

5 ) ordinaire blaue Bergaſche , das Pfund zu 32 kr .

Da zum Feuerwerksgebrauch nur das künſtliche Bergblau , wel —

ches aus den engliſchen Fabriken kommt , und als feines zartes Pulver
keiner weiteren Zubereitung bedarf , von guter Wirkung iſt , weil es ſehr

auf Lie Darſtellung dieſes Salzes ankommt , ſo muß man ſich vor dem

Ankauf der vorerwähnten Sorten hüten , wenn man ſich nicht duͤrch
im Kleinen angeſtellte Verſuche verſichert und überzeugt hat , daß keine

den Effekt ſtörende Beimiſchungen darin enthalten ſind , und nur eng⸗

liſches Bergblau erſter Qualität kaufen . Ob die engliſchen
K 2
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Fabrikanten auch natürliches laſurblaues kohlenſaures Kupferoxyd , wie

es in den dortigen Bergwerken vielleicht von vorzüglicher Qualität und

Färbung gefunden wird , zur Bereitung anwenden , oder ob ſie , wie es

wahrſcheinlicher iſt , das Kupfer mit Kalkwaſſer fällen , und mit Salmiak

färben , iſt wie geſagt , nicht bekannt , doch ſcheint auf dieſem Umſtand
die vorzügliche Brauchbarkeit zu Blaufeuer und vielleicht das ganze Fa —

brikgeheimniß der Herren Engländer zu beruhen , denn nur ein mit Kalk⸗

waſſer gefälltes Kupfer , verbunden mit etwas Salmiak , vermag ganz

dieſelbe Wirkung in der Feuerwerkerei hervorzubringen . Daß dieſe Farbe
der Luft ausgeſetzt , früher oder ſpäter grün wird , beweist den Zuſatz
von Salmiak , welcher die blaue Farbe hervorgebracht hat , und in der

Feuerwerkerei von einer entſchieden guten Wirkung bei dem Blaufeuer

iſt . Ich habe Verſuche angeſtellt , deren Beſchreibung hier zu weitläufig

wären , die mich aber vollkommen überzeugten , daß die Vortrefflichkeit
des Kupferblaues auf der Fällung mit Kalkwaſſer und der Färbung

mittelſt Salmiaks beruht . *k)

Dritter Abſchnitt .

Von den verſchiedenen Compoſitionen von Lila⸗, Violett⸗

und Carmoiſin⸗Feuer .

§ . 141. Vom Lila⸗Feuer .

Es iſt nicht leicht die Violettfeuer in hübſchen Treibeſätzen darzu —
ſtellen . Wenn ſchon es nicht an Stoffen fehlt , die uns eine ins Vio⸗

lette ziehende Faͤrbung der Flamme zeigen , wo wir zum Beiſpiel eine

rein blaue oder rothe wünſchen , ſo ſind doch dieſe ſelten rein ge —

nug , um ſie als eigenthümliche Färbung gebrauchen zu können . Bis

jetzt hat auch , das muß ich geſtehen , die Feuerwerkskunſt noch nicht die

Höhe erreicht , daß man auch die wohlfeileren Treibeſätze , die man in

großen Quantitäten , anwenden muß , ganz nach Belieben in jeder Fär⸗

bung darſtellen könnte . Es kommt auch glücklicherweiſe ſo viel nicht
darauf an , unde es genügt ſchon , daß wenigſtens das Meiſterſtück die

*) Ein Zuſatz von Salmiak iſt alſo überflüſſig , wenn Kupferblau ( Bergblau )
angewendet wird , weil dieſes mittelſt des Salmiaks blaugefärbtes , kohlenſaures
Kupferoryd iſt , und dem Ammoniak ſeine Färbungsfaͤhigkeit zum Theil zu ver⸗
danken hat . —


	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220

